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Am bekanntesten sind die Standorte bei Suhl, bei Schleusingen

und an den Gleichbergen bei Römhild, welche schon in Reichenbachs
Flora 'saxonica 1844 p. 831, Metschs Flora hennebergica 1845 p. 260,

Schönheits Taschenbuch 1850 und Kochs Synopsis. 1857 namhaft gemacht
und später in Ludwig, einige neue Standörter der Flora hennebergica

1872, in Vogels Flora von Thüringen, Leipzig 1875, p. 194, Rottenbachs
IL Beitrag zur Flora Thüringens 1877 p. 14, Ortmanns Flora henne-
bergica, Weimar 1887 p. 72 und in Garckes Flora 1895 p. 194 wieder-

holt werden. Als Fundorte werden aufgeführt bei Suhl der Domberg
(Bernhardi, Metsch) und die Hofleiten (Metsch), bei Schleusingen
Hirschbach (Ortmann, Rottenbach), Schleusinger Neundorf, Breitenbach
(Ortmann) und die Stadt Schleusingen selbst, in deren Umgebung Lud-
wig das Kohlgässchen, den Eingang zum Inselsteich, den Häfnersl^erg

und den linken Wegrand nach Friedrichswerk zu nennt. Als Standort
bei Schleusingen bezeichnet zuerst die Flora saxonica von Reichenbach
und nach ihr die meisten der oben angegebenen Floren noch „Engel-
stein" bei Eisfeld, gestützt auf den Apotheker Hornung zu Aschersleben,

nach welchem L. Reichenbach die Gattung Hutchinsia L'. Br. mit dem
Namen Hortmngia belegte. Nun giebt es aber bei Eisfeld keinen Ort
Engelstein, wohl aber ein Dörfchen Engenstein, das nicht viel mehr als

100 Einwohner zählt und von Eisfeld ziemlich so weit als von Schleu-
singen entfernt ist, etwa 9''km, und dieses dürfte gemeint sein. Engen-
stein bei Eisfeld heisst es wohl nur deshalb, weil Engenstein im Herzog-
tum Meiningen liegt und zum Amt Eisfeld gehört; sonst könnte man
ebenso gut Engenstein bei Schleusingen sagen. Auf, an und zwischen
den Gleichbergen bei Römhild ist PotentUIa thuruujiaca gefunden
worden früher von Metsch, 1893 von Pfarrer Kükenthal (Floristisches

aus Süd-Thüringen und Franken. Deutsche bot. Monatschr. 1895 p. 5) und
von mir in den siebziger und achtziger Jahren, zuletzt am 6. Mai 1894
und am 23. Mai 1895. (Schluss folgt)

Pflanzenphysiognomische Skizzen aus dem südwestlichen

Finnland.

von C. A. Knabe, Mag. Pliilos.

(Fortsetzung)
»

Feuchter Wiesenhüg-el.

Die Bodenform ist etwas kupiert, nach der einen Seite wird sie ebener,
und die Vegetation geht in die einer Wiese über: nach der andern Seite werden
die Sträucher höher und nehmen die Gestalt kleiner Bäume an. Das Substrat,
aus Lehm bestehend, ruht auf Uralitporphyrgestein und besitzt als koprogene
Bildung eine dünne Humusschicht aus Tierexkrementen, welche mit Sand reichlich

vennischt sind. Grössere und kleinere Steine liegen reichlich umher. Feuchtig-
keit ist hinreichend vorhanden. An mehreren Stellen werden die unteren Vege-
tationsschichten jiur von zerstreutem Sonnenlichte getroffen.

Die Moos- und Flechtenvegetation der umherliegenden Steine ist ziemlich
reich und besteht aus: TortuJa niralis, Hedirigia ciliata, Parinelia conspersu,
Peltigera malacea, Parmelia saxatiUs, Stereocaidon j^oscliale, Clmlonia silratica,

Leskea nervosa, Hi/pmmi uncinaium, Grinirnia apocarpa, Parmelia sulcaia, Hi/p-
nwn ahietinum, Jungermannia harhata, Hiipnnm Sehreberi, H. p>opidetim, Bn/um
nntans, Dicrainun Jorn/ifolin))/. Fol i/friehum }ioiipeyitu(m.
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Gramineen und Cyperaceen, besonders die ersteren, sind sehr gut vertreten

und bilden eine Matte, auf welcher auch einige der obengenannten Kryptogamen
anzutreffen sind. Häufig: Aidlioianthum odoratum, Poa praUjisis, Festum pra-
tensis, Pldeiiiii. pratense; ziemlich häufig: Avena pubescetis, Agrostis ruhra^

Carex pallescens, Dactylis *glo)nerata, Deschampsia caespitosa, Bracliiipodium pina-
tttm; zerstreut: Agrostis stolonifera, Festuca ovina, Luzida raitqjesfris, Carex
vaginata; selten: Carex ericeforimi.

Die Kräuter sind am reichlichsten vertreten; häufig: Galium boreale, G.
verum, Campamda patida, Gjiaphalixni dioicum (stellenweise kleine Matten bil-

dend), Fragaria vesca, Leontodon liispidus; ziemlich häufig: Veronica CJiamae-

drgs, Lathyrus pratensis, Campamda rotundifoUa, Banunculus auricomus, Alrhe-

rnilla vidgaris, Chrysantliemum Leucanthenniut, Ceutaurea^ Jacea, Hypericum qua-
drangulum ; zerstreut: Stellaria graininea, Rumex Acetosa, Equisetum p)ratense,

Majaidhemum hifoliuin, Solidago Virgaaiirea, Anthriscus sllvestris, Trifolium medium,
Rinauthus major; ziemlich zerstreut: PimpineUa Saxifraga, Taraxacuni offi-

cinale^ Acliillea Millefolium, Potentilla Tormentilla, Viola canina, Campanula glo-

merata, Dianthus deltoides,' Thalictrimi favum, Geum rivale, Trifolium, spadiceum.,

Convallaria majalis^ Polypodium vulgare, Valeriana officinalis; selten: Turritis

glabra, Campamda p)ersicifolia, Cornus suecica (neu für Tavastia australis), Eri-

geron acris.

Die Halbsträucher sind nur äusserst spärlich durch niedrige Exemplare von
Vaccinium Vitis idaea, welche zwischen den Steinen ein kümmerliches Dasein,

fristen, vertreten. Dagisgen gedeihen die Gebüsche besser hier: Alnus incana,

Prunus Padus, Rliamnas Frangula, Juniperus conwmnis, Sorbus Aucuparia, Ru-
bns Idaetis:

An einer Stelle nehmen Alnus, Prunus und Sorbus die Gestalt kleiner

Bäume an und bilden sozusagen einen Niederwald, welcher durch sein Laubwerk
nur zerstreutes Sonnenlicht hindurchlässt. Der steinige Boden ist deshalb feucht

und reichlich mit halbverfaulten Pflanzenresten bedeckt. Die Moose sind hier

besser vertreten als oben, und es kommen noch Polytrichum commune und Cli-

maeiuni dendroides und zu den Gräsern Calamagrostis epigeios hinzu.

Die Artenzahl der Kräuter wird bedeutend geringer; doch finden sich

darunter folgende neu hinzutretende Spezies: ziemlich zerstreut: Oxalis Ace-
tosella, Moehringia trinervia, Aegopodium Podagraria, Spiraea Ulmaria, Vicia

Cracca, Viola silvatica, Polypodium Dryopteris, Athyrium Filix feinina; selten:
Epilobium angustifolium und Cirsium heterophyllum.

Die Vegetation besteht demnach aus 7 Flechten, 13 Moosen, 4 Gefäss-

kryptogamen, 1 Gymnosperme, 17 Monokotylen, 47 Dikotylen, zusammen 89 Arten.

Die Aufzeichnungen stammen vom 16. Juni und 9. Juli.

Trockener Wiesenhügel.

Ein trockener, ungefähr Ve Kilometer östlich vom Liljeviksgut gelegener
Hügel. Die Länge desselben ist ungefähr 100 m, die grösste Breite 75 m. Die
Neigung ist eine gleichmässige und beträgt kaum 30 ». Der Boden besteht aus
auf Glinuiierschiefer ruhendem Moränenschutt; einige kleinere erratische Blöcke
liegen umhergestreut. Kojn-ogene Bildungen sind beinahe gar nicht vorhanden.
Der Feuchtigkeitsgrad ist äusserst gering, da das Terrain den ganzen Tag der
Insolation ausgesetzt ist. Auf allen Seiten ist der Hügel von Feldern umgeben,
wo dieses Jahr (1895) Kartoffeln und Roggen gebaut wurden. Es sind vier

Schichten vertreten, nämlich 1. die Moos- und Flechtenschicht, 2. die Oxalis-,

3. die Myrtdlus- und 4. die Calaniagrostis-^c\\\c\\i.

Obschon die Flechten und Moose keine zusammenhängende Decke bilden,

sind sie doch reichlich zwischen den Gräsern eingeflochten. In noch gi'össerer

Anzahl treten sie um die Steine herum auf. Folgende Arten habe ich hier

notiert: Parmelia saxatilis, Cladonia furcata, Cl. silvatica', Cl. coccifera var. pleu-

rata, Cl. defor/nis, Cl. fimbriata, Cl. rangif'ri.na, Stereocaulon ^xtschale, Hyptnum
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cupressifonne, Jwigerhiannia harhata, Grimmia MühlenheckU. Auf den Steinen

Wachsen:' Umbilicaria jnistulata^ Lecidea geographica, Lecanora, Cetraria islavdica,

Peltigera apJdosa, Hedivigia albicans, Fohjtrichum piliferum, Hgpnum cupressi-

fonne, D-icranum scoparium.

Gramineen und Cyperaceen sind durch folgende Arten vertreten, die jedoch

infolge der Trockenheit der Lokalität ein mehr öder weniger kümmerliches Da-

sein fristen: häufig: Festuca ovina; ziemlich häufig: AnthoxantJmm odoratum,

FesUica elatior, Avena 2^u^ßscens, Agrostis canina, Aira flexuosa; zerstreut:

Luzula campestris, Dactißis glomerata, Foa trivialis, Carex ericetorimi.

Folgende Kräuter habe ich notiert: häufig: Gnaphalium dioicum, Sedum
acre; ziemlich häufig: Vicia Cracca, Gatimn horeale, Fragaria vesca, Galium

oerHDi; zerstreut: Pohjgonaticm muUiftorum, Solidago Virga anrea, Trifolium

iiiediuiii, Tr. pratense, Acltillea Millefolium, Viscaria vulgaris, Chrysanthenmm

Leucaidheinum, Tlialictrunt flavum, Campamda rotundifolia, Potentilla Torn)e)dilla,

Hypericum quadranguluni, Viola arenaria; ziemlich zerstreut: Raminculiis

polijanthemus, Stellaria graininea, Rumex Acetosella, Campanula jxttula, AlchnnilJa

vulgaris, Fiiupinella Saxifraga, Erigeron acris, Centaurea Jacea, Potentilla argerdea

;

selten: Trifolüan agrarimn.

Die Halbstrauchvegetation ist unbedeutend entwickelt, nur um die' Steine

herum linden sich fleckweise Vaccinium Vitis idaea äusserst spärlich mit Vacci-

niu/u Mgrtillus, V. uliginosuui und Empetruin nigrum ein.

Busch- und Baumvegetation ist nicht vorhanden.

Am Eande des Hügels in der Nähe des Ackers treten folgende Arten hin-

zu: ziemlich häufig: Apera Spica venti, Artemisia campestris, Calamintha Aci-

nos, Anthemis tindoria; zerstreut: Festuca pratensis, Prunella vulgaris, Dian-

tlrus deltoides; ziemlich zerstreut: Sinapis arrensis, Trifolinm repens, Silene

inftata, Spergula arvensis.

Die Vegetation bestand also aus 13 Flechten, 6 Moosen, 18 Monokotylen

und 39 Dikotylen, zusammen 71 Arten. Die Aufzeichnungen stammen vom
24. Juni und 12. Juli.

Nasse Wiese.

Die Wiese hat eine Länge von ungefähr ^4 Kilometer mit unbedeutender

Breite. Die eine Längsseite ist von dem Kalvolasee, die andere von der Land-

strasse begrenzt. Die übrigen Seiten werden von höher gelegenen Aeckern um-
geben. Das Terrain ist flach und besteht aus Lehm auf Glimmerschiefer und
Phyllit. Dies hat zur Folge, dass die Wiese hauptsächlich am Ufer des Sees

äusserst nass und beinahe unbetretbar ist; auch an höher gelegenen Stellen sinkt

man tief in das Moos, und jeder Schritt hinterlässt Spuren von dunkelbraunem
Wasser. Nur vier Schichten sind vorhanden. Die Flechtenvegetation existiert

nicht. Die Moose bilden unter den Gräsern und Halbgräsern ein dichtes Flecht-

werk. Stellenweise bildet Sphagnum kleine Hügel. Folgende Moose habe ich

gesammelt: Hgpnum cordifolimn, H. Lindbergii, H. Blandowii, Cliuiaeium den-

droides, M?iium punctatum, Mn. medium, Plagiochila asplenioides, Aulaconmiuin
palustre, Polytrichum commune, Sphagnum squarrosum, Sph. acutifolium.

Die Cyperaceen- und Graraineenvegetation ist, obschon arm an Artei>, die

bedeutendste. Häufig: Calautagrostis stricto, Agrostis vulgaris, Eriophorum an-

gustifolium; ziemlich häufig: Calamagrostis lanceolata, Agrostis canina, Heleo-

charis uniglumis; zerstreut: Aira caespifosa, Carex limosa.

Die Kräuter bestehen aus: ziemlich häufig: Comarum palustre, Caltha

palustris, Viola palustris; zerstreut: Pedicularis j9ff/M.s-^/v'.5; Galium palustr,',

Menyanthes trifoliata, Cardamine pratensis, Stellaria palustris, Veronica scutellata,

Cicuta virosa; ziemlich zerstreut: Epilohium palustre, Lysimachia thyrsiflora.

Vaccinium Oxycoccus kriecht reichlich auf der Sphagnum - Vegetation umher,
Gebüsch ist reichlich vorhanden, bestehend aus folgenden Salices: Salix j^hylici-

folia, S. cinerea, S. nigricans und S. repens.
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Näher den obengenannten Ackeri'ainen und der Landstrasse, wo der Boden
bedeutend trockener wird, treten zu obigen Gruppen mehrere grosse und schöne
Arten hinzu, so z. B. die Gräser: häufig: Aira caespitosa; zerstreut: Poa sero-

tiria, AnihoxanfJiiim odoratum, Dacft/Iis glomerata, FesUica j)rafe)rsis nebst Luzida
campest ris, ferner GJyceria fluitans am Bande eines Grabens; zieml. zerstreut:
Festnca ocina, Avena jiuhescens. Hauptsächlich bemerkenswert ist der Arten-

reichtum der Kräuter: ziemlich häufig: Potentilla Tornientilla, Ranimcidtis

auricoimis, Cirshim palustre ; zerstreut: llcia Cracca, Lychnis flos cuculi, Pohj-

gonum rivipamm, Trifolium spadiceum, Tr. pratense. Lathyrns pratensis, Pumex
Acetosa, Myosotis palustris, Anthriscus silcestris, Veronica Chamaedrys, Spiraea Ul-

inaria, AlchemiUa vulgaris, Campanuta patula, Galium. nliginosum., Stellaria gra-

minea; ziemlich zerstreut: Gemn rivale, Pirola chlorant/ia, Rhinanthus major;
Thalictrmn parum, Cirsium heterophylhim , Puhns arcticus, Hypericum qiiadran-

gulum, Galium verum, G. boreale, Centaurea Jacea, AchUlea MillefoUum, Chrysan-
themum Leucanthemum ; selten: Agrrmormi Eupatoria, Anthemis arcensis, Orchis

maculata.

Die Vegetation besteht aus 11 Moosen, 16 Monokotylen und 50 Dikotylen,

zusammen 77 Arten. Die Aufzeichnungen stammen vom 30. Juni.

(Schluss folgt)

Bemerkungen zu den „Carices exsiccatae" =

)

von A. K n e u c k e r.

I. Lieferung 1896.

(Fortsetzung statt Schluss)

Nr. 16. Carex caespitosa L, Sp. pl. ed. I. p. 978 (1758).

Auf Torfwiesen im Jura gebiet des Hochplateaus der badischen Baar zw.

Kirchen und Aulfingen. Begleitpflanzen: u.a. Carex paradoxa Willd., Cir-

sium. suhaljyimim Gaud. =])alustrex riruJare^ Cirs. praemorsuni Koch = oleraceum

Xrlindare und deren Eltern. Am Rand der Tümpel si;id die ßasen gross, in den
Wiesen dagegen klein. Letztere haben wohl infolge des Düngens eine gelblichere

Färbung als diejenigen, welche am Rande der Tümpel stehen.

675 m ü. d. M.; etwa 47« 55' n. Br. u. 26" 18' östl. v. F.: 4. Juni 1895.

leg. Dr. Schatz.

Nr. 17. Carenc aljmia Si.v. in Lilj. Utk. ed. 2 (1798) = C. Vahlii Schk.

Car. I. p. 87 (1801).

Auf quelligem Rasenboden über den Sennhütten auf der Engadiner Seite

des Albulapasses gegen die Crasta mora im Kanton Graubünden (Schweiz) ; Unter-

lage G 1- a n i t g e r ö 1 1. B e g 1 e i t pf 1 a n z e n : Carex dioica L., C. lagojyina Tl ^hlhg.,

Elyna spiicata Sehrad., Eriophorum Scheuchzeri Hoppe.
Etwa 2100 m ü. d. M. : circa 46o 35' n. Br. u. 27« 28' östl. v. F. ; 16. Aug. 1895.

leg. H.Zahn.

Nr. 18. Carex supina WJilbf/. in Act. holm. p. 158 (1803).

' Auf einem Sandhügel am Rande eines Föhrenwaldes etwa 1—2 km südlich

von Friedrichsfeld in Baden, unweit Mannheim; Diluvialsand. Begleit-

*) Herr K. H. R. Harn berger in Stockholm teilt nachträglich mit, dass Apo-
theker A. övensson in , Bitrag tili K. Svenska Vet. Akad. Handhngar Bd. 21. Afd. JII

Nr. 1 Stockholm, IS^'Ö" den unter Nr. 15 der ..Bemerkungen zu den Carices exsiccatae"

aufgeführten Bastard ('. lagopina X Fersoonii in einer Abhandlung mit dem Titel „Om den
fanerogama och karlkryptogama Vegetationen kring Kaitumsjoarne i Lule Lappmark"
publiziert habe, worin er sage, dass C. helrola Blytt in 3 hybride Formen, nämlich in C.

canescensX norregica, caHesci'nsXlagöpina und lagoplnd X Per>ioonii zerfalle und dass

der Verfasser in dieser Arbeit ,,0. Kihlmann in Medd. af societas pro Fauna et Flora

Fennica Bd. 16, 1888—91'- zitiere.
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